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S16 11 sich herum zerstört sieht, steht, WIG VO  - Schlaglichtern rhellt,
ihre TO VOLr Seiner eele

Das Altertum esaß ı1172 Platonismus-Aristotelismus, die christliche Vor-
zeıt der Scholastik eiNe Wissenschait VO Sein, VO  3 den Prinzıpien, VO  -

der Substanz, VO Wesen des Körperlichen, Von der Eigenart des Geıistes,
VO  $ der Natur Gottes. Jene Zeiten hatten WIe alle Perioden der Kultur-
geschichte ihre chranken und Grenzen, ıhre ängel un!:' Hehler Die
Renaissancestürmer, die neUeren Philosophen suchten bessern un
z Naturerkenntnis und Naturbeherrschung, Einzelwissen
und kritisches Wiıssen, menschliches Individuum un mMenscCc.  iıche Gesell-
schait, empirisch entworiene Weltbilder un große kosmische Systeme

iıhre Ideale ber ul welchen Preıis, mıiıt welchen Verlusten setzten
e siıch für diese Ideale ein”? Um den Preis der bisherigen Metaphysik
Die heutigen heißen, teilweise bedeutsamen emühungen den Wieder-
aufbau tragkräitigen Metaphysik un: deren SCTINSC Erfolge, och
mehr ber die Unsicherheit, das Versagen der positiven Wissenschaiten,
etwa der Rechts- un Naturwissenschaiten, sobald S16 sich auf ihre
Grundlagen besinnen, ımmm eisten ber das Revolutionäre den unmittel-
bar in Dienst der Praxı1s, der menschlichen Gesellschat stehenden Wissen-
schaften geradezu erschütternder Weise, wohin die den philoso-
phischen "Theorien innewohnende un! vorantreibende Dynamik SEeIL der
Auflösung der Metaphysik geführt hat

Bolschewikendichtung
Von Jakob Overmans S

icht alle russische ichtung der Gegenwart 1S5T bolschewistisc. un
nıcht alle bolschewistische ıchtung der SowjJetunion 15t russisch

ber die großrussischer Sprache dichtenden Bolschewikengegner zahlen
nıcht mehr viele bedeutende Namen, und die den zanlreichen andern
prachen der SowJetrepubliken schreibenden Bolschewikenfreunde en
och keine Literatur geschaffen, die sich I1T der großrussischen Bolsche-
wikendichtung iINnessen könnte. Sie allein soll deshalb 1er berücksichtigt
werden, wobe1i allerdings der USCruC ichtung nicht ı russischen, SOonN-

ern deutschen Sinne nehmen ist, SC daß alle sprachlichen Dar-
stellungen um{faßt, die wenigstens vorwiegend auf äasthetische Wiırkung
angeleg sind *.

In deutscher Sprache gibt den vollständigsten Überblick u  44  ber die bolsche-
wistische Dichtung das soziologisch aufgebaute Werk 99  1e russische Liıteratur
VOoO  - Sakulin (Potsdam 1930) Der Vertfasser 1st Protifessor für moderne russische
Liıteratur an der „Zweiıten Moskauer Staatlıchen Universıiıität un: hat 1925
Moskau auch eC1in großes Werk ZU  $ Methodik der Literaturwissenschait VeI«-
öffentliıchen begonnen. — Von den Moskauer Zeitschrifiten höheren Ranges enthalten
die Monatschriften „Krasnaja Now]“ und „NOWY] Mir"“ viele Werke der wichtig-
sten Dichter. Gute kritische Aufsätze ZUT bolschewistischen Dichtung findet
hier ebenfalls, aber auch 11 der Monatschriıft „Petschat] Rewolutsija‘ und der



262262  }akob Overrhan3 S J E  } iVIän wifd sich v—on Géhaltiund- Formdieäer Literatur keine zutriéfiend?  Vorstellung machen, wenn man sich nicht zuerst wenigstens an einigen  charakteristischen Beispielen vergegenwärtigt, von welcher Art die Men-  schen sind, denen in fünfzehn Jahren eine solche Leistung gelungen ist.  In Wissenschaft und Technik mußte der Sowjetstaat auswärtige Hilfe  in Anspruch nehmen — für die Dichtkunst war die junge Republik der  Arbeiter und Bauern natürlich auf ihr eigenes Volk angewiesen. Aber sehr  bald zeigte sich nicht bloß, daß es Bauern und Arbeiter gab, die der neuen  dichterischen Aufgabe durchaus gewachsen waren, sondern daß auch in  den Schichten von höherer Schulbildung viele Dichter dem Bolschewismus  mehr oder weniger nahe standen. Von den Revolutionären wurden sie  zwar meistens mit Recht als „poputschiki“, als bloße Mitläufer, bezeichnet,  aber literarisch haben sie bis heute die Führung noch nicht verloren. Zu  Beginn der bolschewistischen Herrschaft waren es beinahe. ausnahms}os  Leute von zwanzig bis dreißig Jahren.  w  Fünfziger war der Arzt Smidowitsch, der schon den japanischen Krieg  mitgemacht und unter dem Namen Weresajew Marxistische Romane über  den Sinn des Lebens geschrieben hatte. Nun begann er aus derselben An-  schauung heraus die schwere Krise, die infolge der bolschewistischen Re-  volution über die höher gebildeten Klassen hereinbrach, als Durchgang in  eine lichtere Zukunft Rußlands und der Menschheit darzustellen. Aus einer  Familie von alter Kultur stammt ‚Jurij Tynjanow, der schon bevor er mit  Romanen hervortrat, als Sprachforscher einen Namen hatte. Der vielseitige  und feinbenervte Boris Pasternak, Sohn eines angesehenen Malers, wurde  nach akademischen Studien und weiten Reisen durch den Weltkrieg in eine  russische Fabrik, durch die Revolution ins Volkskommissariat für das  Bildungswesen und in bolschewistische Redaktionen verschlagen. Andere  hatten sich bereits in ihren Gymnasialjahren an revolutionären Umtrieben  beteiligt. Wladimir Majakowskij, Sohn eines Försters, wurde deshalb mit  vierzehn Jahren von der zaristischen Regierung ins Gefängnis gesteckt.  Als man ihm später auf der Malerakademie die Pflege des futuristischen  Stiles verbot, wandte er sich zur Dichtung. Trotz großer Erfolge nahm er  sich im Jahre 1930 wegen einer unglücklichen Liebe jung das Leben. Kon-  stantin Fedin, den „Petschatj i Rewolutsija‘“ (1928, Heft 7, S. 92) „in die  erste Reihe der Prosaiker unserer Zeit“ stellt, hatte einen bäuerlichen Va-  ter und eine adelige Mutter. Auf einer Europareise wurde er vom Welt-  krieg überrascht und in Deutschland interniert. 1918 schloß er sich der  kommunistischen Partei an und trat ins Rote Heer ein. Obgleich er die  Partei nach zwei Jahren wieder verließ, hat er seine Richtung nicht soweit  geändert, daß er die Gunst des bolschewistischen Publikums verloren hätte.  Wie die Juden in den Anfängen der bolschewistischen Revolution be-  kanntlich überhaupt eine wichtige Rolle spielten, sind sie auch unter den  Dichtern verhältnismäßig stark vertreten. Die künstlerisch hervorragendste  Gestalt ist wohl Boris Pilnjak, der mit seinem ursprünglichen Namen  E E E a ennn a arrnr E ear RET SEMEEUSUEE TTT TE S RE RE A OE SEA  Zweimonatschrift „Literatura i Marksizm“. — Einé reichhaltige Auswahl von Über-  setzungen aus der bolschewistischen Prosadichtung enthält der Band „Dreißig  neue Erzähler des neuen Rußland“ (fBerlin 1929). .Jakob Overmans 5.262  }akob Overrhan3 S J E  } iVIän wifd sich v—on Géhaltiund- Formdieäer Literatur keine zutriéfiend?  Vorstellung machen, wenn man sich nicht zuerst wenigstens an einigen  charakteristischen Beispielen vergegenwärtigt, von welcher Art die Men-  schen sind, denen in fünfzehn Jahren eine solche Leistung gelungen ist.  In Wissenschaft und Technik mußte der Sowjetstaat auswärtige Hilfe  in Anspruch nehmen — für die Dichtkunst war die junge Republik der  Arbeiter und Bauern natürlich auf ihr eigenes Volk angewiesen. Aber sehr  bald zeigte sich nicht bloß, daß es Bauern und Arbeiter gab, die der neuen  dichterischen Aufgabe durchaus gewachsen waren, sondern daß auch in  den Schichten von höherer Schulbildung viele Dichter dem Bolschewismus  mehr oder weniger nahe standen. Von den Revolutionären wurden sie  zwar meistens mit Recht als „poputschiki“, als bloße Mitläufer, bezeichnet,  aber literarisch haben sie bis heute die Führung noch nicht verloren. Zu  Beginn der bolschewistischen Herrschaft waren es beinahe. ausnahms}os  Leute von zwanzig bis dreißig Jahren.  w  Fünfziger war der Arzt Smidowitsch, der schon den japanischen Krieg  mitgemacht und unter dem Namen Weresajew Marxistische Romane über  den Sinn des Lebens geschrieben hatte. Nun begann er aus derselben An-  schauung heraus die schwere Krise, die infolge der bolschewistischen Re-  volution über die höher gebildeten Klassen hereinbrach, als Durchgang in  eine lichtere Zukunft Rußlands und der Menschheit darzustellen. Aus einer  Familie von alter Kultur stammt ‚Jurij Tynjanow, der schon bevor er mit  Romanen hervortrat, als Sprachforscher einen Namen hatte. Der vielseitige  und feinbenervte Boris Pasternak, Sohn eines angesehenen Malers, wurde  nach akademischen Studien und weiten Reisen durch den Weltkrieg in eine  russische Fabrik, durch die Revolution ins Volkskommissariat für das  Bildungswesen und in bolschewistische Redaktionen verschlagen. Andere  hatten sich bereits in ihren Gymnasialjahren an revolutionären Umtrieben  beteiligt. Wladimir Majakowskij, Sohn eines Försters, wurde deshalb mit  vierzehn Jahren von der zaristischen Regierung ins Gefängnis gesteckt.  Als man ihm später auf der Malerakademie die Pflege des futuristischen  Stiles verbot, wandte er sich zur Dichtung. Trotz großer Erfolge nahm er  sich im Jahre 1930 wegen einer unglücklichen Liebe jung das Leben. Kon-  stantin Fedin, den „Petschatj i Rewolutsija‘“ (1928, Heft 7, S. 92) „in die  erste Reihe der Prosaiker unserer Zeit“ stellt, hatte einen bäuerlichen Va-  ter und eine adelige Mutter. Auf einer Europareise wurde er vom Welt-  krieg überrascht und in Deutschland interniert. 1918 schloß er sich der  kommunistischen Partei an und trat ins Rote Heer ein. Obgleich er die  Partei nach zwei Jahren wieder verließ, hat er seine Richtung nicht soweit  geändert, daß er die Gunst des bolschewistischen Publikums verloren hätte.  Wie die Juden in den Anfängen der bolschewistischen Revolution be-  kanntlich überhaupt eine wichtige Rolle spielten, sind sie auch unter den  Dichtern verhältnismäßig stark vertreten. Die künstlerisch hervorragendste  Gestalt ist wohl Boris Pilnjak, der mit seinem ursprünglichen Namen  E E E a ennn a arrnr E ear RET SEMEEUSUEE TTT TE S RE RE A OE SEA  Zweimonatschrift „Literatura i Marksizm“. — Einé reichhaltige Auswahl von Über-  setzungen aus der bolschewistischen Prosadichtung enthält der Band „Dreißig  neue Erzähler des neuen Rußland“ (fBerlin 1929). .Man wird sich von Gehalt undl Form dieser Literatur keine zutr’efiendp
Vorstellung machen, wenn INa  a sich nıicht zuerst wenigstens an einigen
charakteristischen Beispielen vergegenwärtigt, vVvOon welcher Art die Men-
schen sınd, denen ın unizehn ahren eine solche Leistung gelungen ist.
In Wissenschait un Technik mußte der Sowjetstaat auswärtige
in nspruc nehmen IUr die Dichtkunst Walrl die jJunge Republik der
Arbeiter un! Bauern natürlich aut iıhr eigenes olk angewilesen. Aber sechr
bald zeigte sıch nicht bloß, daß Bauern un! Arbeiter gab, die der
dichterischen Au{fgabe durchaus gewachsen arcm, sondern daß auch 1n
den Schichten VO hoöherer Schulbildung viele Diıchter dem Bolschew1ismus
mehr oder weniger ahe standen. Von den Revolutionären wurden s1e

meilistens mit ec als „poputschiki“, als Mitläufer, bezeichnet,
ber lıterarısch en S1e biıs heute die Führung och nicht verloren. Zu
Beginn der bolschewistischen Herrschait $ beinahe. ausnahms}os
Leute VO zwanzig bıs dreißig Jahren.

Fün{fiziger WAäar der ÄArzt Smidowitsch, der schon den japanischen rieg
mitgemacht un!: dem Namen Weresa]ew Marxistische Romane ber
den Sinn des Lebens geschrieben hatte Nun begann au derselben An-
schauung heraus die schwere Krise, die niolge der bolschewistischen Re-
volution ber die er gebildeten Klassen hereinbrach, als Durchgang 1n
eine lıchtere Zukunift ublands un! der Menschheit darzustellen. AÄAus einer
Famıilıie VO  m} alter Kultur stammt Juri] Tynjanow, der schon bevor mit
Romanen hervortrat, als Sprachforscher einen Namen hatte. Der vielseitige
und teinbenervte Boris Pasternak, Sohn eines angesehenen alers, wurde
ach akademischen Studien un weıten Reisen Urc den Weltkrieg ın eine
russische Fabrık, ur die Revolution 1Ns V olkskommissarlat für das
Bıldungswesen und in bolschewistische eda  1o0nen verschlagen. Andere
hatten sich bereits 1in iıhren Gymnasialjahren revolutionären Umtrieben
beteiligt. adım1ır Majakowski], Sohn eines Försters, wurde deshalb mit
vierzehn Jahren VOoO  m} der zaristischen Regierung 1NSs Gefängnis gesteckt.
Als Ila  - ıhm späater auf der Malerakademie die ege des futuristischen
Stiles verbot, wandte C sich YARS ichtung. Trotz großer Eriolge nahm
sıch 1mM a  re 1030 einer unglücklichen 1e Jung das Leben. Kon-
stantın Fedin, den „Petschat] Rewolutsija“ (1928, Heit 7> 92) „1N die

€l der Prosaiker UNSCICI eıit  C6 stellt, hatte einen bäuerlichen Va-
ter un eine adelıge Mutter. Auft einer Europareise wurde VO Welt-
rieg überrascht unı in Deutschland interniert. I90I18 schloß sich der
kommunistischen Parte1 - und trat 1NSs Rote Heer ein. gleic die
Partei ach Zzwel Jahren wiıeder verlıeß, hat seine ichtung nıicht Sowelt

geändert, die Gunst des bolschewistischen Pu  ums verloren hätte.
Wie die en in den niängen der bolschewistischen Revolution bDe-

kanntlıch überhaupt eine wichtige spielten, sind S1e auch den
Diıchtern verhältnismäßıg stark vertreten. Die künstlerisch hervorragendste
Gestalt ist ohl Boris Pilnjak, der | mıiıt seinem ursprünglichen Namen

Zweimonatschrift „Literatura Marksizm“‘. 1ne reichhaltıge Auswahl VOo  - ber-
setzungen der bolschewistischen Prosadichtung enthält der and „Dreißig
} Erzähler des Rußland“ 2 yBerlin 1929)
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ogau hiıeß .1\i'eben iıhm ann der 1n viele Spfachen ü5ers_etzte Ilja
Ehrenburg nur als außerst wandlungsfähiger acher gelten. in
en Sätteln reiten versteht, beweist seine abenteuerliche ergangen-
heit. Die Revolution ach dem japanischen Kriege machte als Gym-
nas1ast mıit, und Cr kam aiur 1Ns Gefängnis. Später durchstreifte Jahre
lang Europa, un ach dem Sturze der Zarenherrschaft wurde 1n
Rußland bald als Weißer, bald als Roter angesehen. Heute War "Theater-
direktor, mMOorSch Tierbändiger, übermorgen diplomatischer Kurier. Etwas
weniger auifgeregt verliet zwischen Talmudschule un Handel, Weltkrieg
un Rotiront, Journalistik und Beamtentum das en des zynischen Er-
zahlers saa

Aus reisen VOo  $ höherer Bıldung un: teilweise VO  } jüdischeé Abstam-
MUung sind auch die bedeutendsten Hrauen der bolschewistischen Literatur.
Wera er War Studentin un! machte große Reisen, die Tatarın ydıa
Sejfullina wurde Lehrerin un Schauspielerin, die Armenierin Marietta
Schaginian, Tochter eines rofessors, arbeitete als Beraterin für eberei-
chulen 1mM Dongebiet. Die geniale Larissa Reißner kam in iıhrer Jugend
auf ange eit ach Deutschland un:' Frankreich Als Neunzehnj)jährige
gründete sS1€e mi1t ihrem Vater, der die Universitätslauibahn gewählt hatte,
gleich ach USDIrIruC des Weltkrieges eine sozlialistische Zeitschri Zzu

Verteidigung der internationalen Solidarıtä Sobald die Revolution au

rach, Z1ing Larissa als Kommunistin die Front un!‘ wurde Kom-
mi1issarın des Matrosenrates der baltischen HFlotte Dann heiratete S1e den
sehr tüchtigen Journalisten un! diplomatischen Agenten arl Mit
3I Jahren erlag S1e dem Typhus Artur Just, der Moskauer Berichterstatter
der „Kölnischen Zeitung‘‘, sagt 1n seinem uC „Die Presse der Sowjet-
union‘“‘ Berlin 1932, 232), die FKFeuilletons der Larissa Reißner gehörten

„bDesten Presseliteratur der Welt‘“.
Daß sıch 1in den verhältnısmäßig bildungsarmen Schichten der russischen

Arbeiter und Bauern bereits eine nnenswerte olschewistische ichtung
entfaltet hat, egreift 5 leichter, wenn al sich erinnert, welche
künstlerischen Überlieferungen 1er angeknüpit werden konnte. Unter
den Bauern hat VO jeher eine mMuUun  1C weitergetragene ichtung SCc-
blüht, die och heute VO  - wandernden Säangern ebendig erhalten wird.
Oft bildet 124l ZU ege VO  e 1ed un! Märchen eigene ereine. Nam-

Diıchter des IO ahrhunderts, wıe Slepuschkin un! Surikow, sind au
dem Bauernstande hervorgegangen un:! en sıch VO seiner Kulturwelt
nıie weit entfiernt. uch die zahlireichen bolschewistischen Bauerndichter
sınd me1ılistens 1LLULTN ihrer erkun ach oder höchstens Nebenberuf
Bauern.

Zum eispie wurde lexander EeWwWerO0O w Dorischullehrer. ährend der
Bürgerkriege war edakteur einer Kriegszeitung 1M olga-
gebiet, un!| als ort eine furchtbare Hungersnot ausbrach, ZO mit
Scharen VO  e} Flüchtlingen ach Mittelasien. och nıiıcht vierzig Jahre alt,
starb an einem Herzschlag. Dor{fschullehrer wurde uch der heute
als Romandichter sehr gefeierte Bauernsohn or Gladkow eın Vater
mußte us ArmutA Haus un: Hof verlassen und nahm seinen achtjährigen
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Sohn mit auf die Wanderung. ach derersten Revolution wurde or
verbannt. In der Verbannung bildete sıch weiter, un sobald die Bol-
schewiken ZUr Herrschait kamen, tellte sich ihren Dienst.

Ein düsteres Schicksal bereitete sich der hochbegabte Lyriker Serge]
Esenin Obwohl als auernknabe keine andere Schulbildung erworben
hatte als dıie SC1iNES Dorfes, konnte mM1 Jahren sehr eriolg-
reichen Gedic  and herausgeben, dem Freude Landleben
un! relig1öse Gesinnung aussprach Er fand soviele Bewunderer, daß

sich betören lıeß die Großstadt gehen, während der Revolu-
tionskämpfe schlafifes Genußleben mi1t heruntergekommenen Künst-
lern un Dirnen tührte Diıchterisc gestaltete das 111 SC1iNer gequälten
„Beichte W üstlings Dann wandte sich dem Bolschewı1ismus
und verherrlichte uUurc mehrere Dichtungen das Rußland aber
körperliche un seelische Zerrüttung trıeb iıhn schon mit dreißig Jahren
Un elbstmor

egenüber den Bauern sind Rußland die Industriearbeiter bekannt-
lıch eciNne weit JunsSCI«E un zahlenmäßig schwächere Klasse Wie überall,;,

jedoch ge1ist1g mehr geweckt un bemühten sich trüher als die
Bauern, iıhre Bildung erweıtern So 1S5t 6S begreilflich daß bereits 117

IO Jahrhundert Ce1iN«C russische Fabri  ichtung auikam Die „tschastuschka
die ungefähr dem Schnadahüpferl unserer Alpenländer entspricht, Z1N$g
VO  3 Mund Mund un Se1It den achtziger Jahren traten Arbeiter auch
mi1t Kunstdichtungen anl dıe Öffentlichkeit Meist War 6S yrı die das
harte Fabrı  epen eklagte Bis ZU1 Weltkriege wurden mehrere Samm -
lungen olcher Laieder gedruckt.

Unter den wichtigsten boschewistischen Vertretern der Arbeiterdichtung
1sSt etwa SEeWOLO Iwanow NENNEN, der aus Bauernhütte der Kiır-
gZ21  € ommt Als Schulknabe ntliıef Wanderzirkus
ach kurzem Besuch Ackerbauschule arbeıitete als kaufmännischer
Angesteilter, als Drucker, als Wanderredner, als Akrobat, un Bürger-
rieg wurde bolschewistischer Freischärler uch Serge] SemenoWw,
Sohn eC11165 Metallarbeıters, hatte ach gedrückten Jugend Roten
Heere der Küste des Kısmeeres un 111 Osts1ıbiriıen gekämpft ach dem
Hrieden diente als Schwerverwundeter verschiedenen Ämtern, bis

eine Lungenheilstätte geschickt werden mußte In dieser rzwungenen
Muße egann mM1t fast dreißig Jahren Erzählungen schreiben, denen
or]k1js Krfolg brachte

So hat Maxim Gor)]k1] siıch och ur  A manche seiner dichterisch egabten
Schicksalsgenossen eingesetzt Dieser berühmte Sechziger, der Ja eigent-
lich Alexe] esc  OW el den allerverschiedensten Beruiten un Be-
ruislosigkeiten lust1ig und tieisinn1g uUrc die Welt SCZOSCH 15 un sich
1030 wıeder 111 Rußland niedergelassen hat, wird als Patriarch der bolsche-
wistischen ichtung allgemeın verehrt 1e geht seıin Geburtstag ohne
besondere Huldigungen voruüber Sogar aut dem staatlıchen breißkalen-
der für bäuerliche nianger Lesen stand 508 26 Maärz 1932 wörtlich
„Von dem proletarıschen Schriftsteller Maxım Gorjk1] en be1 u11 auch
die Analphabeten gehört ber viele, die lesen können, en sich bıs ]  Z
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SC1INe er nicht angesehen. Wer lesen kann, der muß Gorjki]s Bücher
und en kennen, enn sein Werk un Se1in ensınd ein

unaufhörlicher amp tür die arbeitenden Klassen Leser, ast du Bücher
VO Gorjkij?““

Wohl nıemals en Diıchter VOI reicheren we gestanden als
diese proletarıschen, bäuerlichen un bürgerlichen Russen, die ıu sSe1it
unizehn Jahren bemüht sind, einNne bolschewistische Literatur 1158 en

rufen. Der gewaltigste Landstaat der Erde, mehr als doppelt SO groß
WIie Europa, mehr als vierzigmal O groß WIe Deutschland, mit Be-
völkerung VO  } 16  © Millionen Menschen verschiedenster prachen, Kul-

un Religionen, wiıird Urc C1MN€ kleine, mıit überlegenem Schart-
S1NN rüuücksichtslos vorangetriebene Parte1 VO Revolutionaären überrannt,
reı a  re die VO  } en Seiten auf oskau angesetzten Heere

un außerer Feinde siegreich verteidigt un: dann in völlig eue poli-
tische, wirtschaitlıche un weltanschauliche en geworien. Das be1i-
spiellose Unternehmen voller Wahn, voller Heldentum un voller Greuel
steht och den niaängen WIe sollte da die dichterische Gestaltung
ber An{fänge hinausgekommen sein? Daß die Literatur immerhiıin
recht vielseitig E Gehalt 1st, wird al schon ach der kurzen Überschau
ber die dichterischen Persönlichkeiten ohne TW

Zunächst sturzte Ina  } siıch begeistert auft die Revolution. Eıne lut
VO  } lyrischen Gedichten bejubelte die Befifreiung VO Kapitaliısmus un
umbrauste huldigend die glorreichen Führer un die ausdauernde Tapfer-
eıit der Roten Heere. 1eselDe Stimmung weht Urc die anfangs plump
außerlichen, Sspater psychologisch vertieiten Theaterstücke, die uSs  S der
„Gesellschaift revolutionärer Dramatiker hervorgıingen. Romane und Eir-
zählungen schildern die abenteuerliche ühnheit, die hemmungslose
1  eit, die unsagbaren Leiden der Weiıßen un Roten i11 Bürgerkriege.
AÄus CISISCN chneestürmen, IS verlausten un verhungerten Leibern 1äßt
der Bauerndichter un! Rotsoldat lexander Malyschkın den unerschuütter-
lıchen Willen Zu großen Tage der verschmachtenden Menschheit auf-
Ssteigen. Und m1t stilleren Weorten außert sich die Entschlossenheit ZUMm

Durc  en ebenso stark wenn etwa der Arbeiterdichter Fadeew ein paar
hundert Freischärler schildert, die Führung klugen en
mutig, ro un genußgier1ig 111 Sibirien den Kleinkrieg Japaner un!
‚„„weiße‘‘ Kosaken iühren, Gefühl der unentrinnbaren Verantwortung
tüur den „roten‘‘ Sieg recht un SCHIeC ıhre Schuldigkeit tun un! uch
annn Sanz selbstverständlich ihrem Hauptmann iolgen, als hıs auf
neunzehn zusammengeschossen sind.
4C WEN1ISE der besten rzähler, edin, Pilnjak Iwanow, Se]ful-

lına, widmen sich der Darstellung des Eindringens der Revolution die
Dörifer des ungeheuern Reiches Zu Hunderten und Tausenden liegen s1e

e1iNsSarm kalten WIe heißen ıimmeln, halb europäischen wWwWI16

Sanz asiatischen Kulturgebieten, sechr verschieden ach Rasse, Brauch
und elıgıon ihrer Bewohner, un 15t eSs C111 Schauspiel VO  e} unerschöp(i-
liıcher Mannigfaltigkeit W1e diese uralten Bezirke der Stille un:! des
Stimmen der Zeit 124
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Betens, des KElends un: der Leidenschaft das berauschte Lebensgefühl
Welt einbricht.

Ebensooft un: mannigfaltig werden charakteristische Wirkungen der
Revolution aut Angehörige der untergegangenen Gesellschaftsklassen g-
schildert Da nenn Zo Panteleimon Romanow C111 Erzählung „Drei
Paar Seidenstrümpfe weıl zu0! aiur heute jede Russın en könne,
ber Ssovıel der Bolschewismus Schu  1g bleıibe, dem Vertfall nıiıcht die
Bolschewiken geweiht, sondern die Zauderer zwıischen den alten und den

dealen 1ın sSe1inem Roman „Die Brüder‘‘ reı ne
reichen Kaufmanns Landstadt der VOTLT dem Bolschewismus

haßertüllt die Steppe 1e Professor der Medizin, OmpO-
nısten, Offizier Die beiden ersten en sich Mi1t der Revolution
tirıedlich-schie:  ıch ab der Offizier wird Bolschewik ber en dreien
geht ber dem Beruftife das eigentliche en verloren, ern Künstler amn
eisten Und gerade der söhnt siıch damıt aus, weıl n1iemMand das en
künstlerisch gestalten könne, den nıcht verstoßen habe Stanislawsk1]
hat verflossenen Theaterwinter oskau mi1t großem Erfiolg das
Schauspiel „Die Angst  66 VO  = nogenow auifgeführt der mi1t sSsec1iNnem eigent-
lıchen Namen Stepno] eı Da 1St die gesamte heutige Gesellschaf VO  }
höherer Bıldung vortre  ıch gezeichnet elehrte, echniker und Künst-
ler, Jugend un er, begeisterte Bolschewiken und Mitläufer Ein Pro-
tessor behauptet alle hätten ngs VOTLTr iıhren bürgerlichen Vätern oder
ihren kommunistischen Kındern, VOT Entlassung aus der Parte1 oder aus
der Arbeit besonders aber VOTLT dem aiur wird der Proifessor
selber VO  . dieser gefürchteten Staatspolize1 festgenommen un! bestrafit
eın Gnadengesuch hat Erfolg, uUun! da gerade SC1II1LC bürgerlichen Freunde
iıh: angezeıgt en scheinen, wendet sich den proletarıschen
Geistesarbeitern Von iıhnen wiıird als Bundesgenosse ampfe für
die bessere Zukuntit M1 lautem € begrüßt

Damıit 1St schon das Zweite große ema der bolschewistischen iıch-
tung angeschlagen ach dem Sturze des en Autbau des Neuen Beson-
ers die ZWeEeI1 proletarıschen Dichtergruppen „Oktober un 995  1e€
arde  66 verfolgen diesen edanken alle Verzweigungen Berühmt DE-
worden 1St oOWS halb naturalıstischer, halb lehrhafter Aufbauroman
„Zement Hier und auch egegnet ] Sar nıcht selten oHener
Kritik chlendrıan oder Unehrlichkei Ebensowenig werden die enN-
losen Entbehrungen verschwiegen, mi1t denen der Fortschritt rkauftit
werden muß Be1 EWeEerO W kann 11a lesen, WI1€E ensch und ıch buch-
sta  1C den qualvollsten Hungertod sterben Die entscheidende Wiırkung
olcher Schilderungen 1St WENISECTr niederdrückend als beispielgebend SO
St{t1 soll man tür einNne große ac leiden tur Rußland und tur die Welt

Immer wıieder Miegen die fÄnungen ber Maschinen un en hin-
Weg in das kommunistische ukuniftsreich der Verbrüderung er Men:-
schen Der proletarısche Schriftstellerbund ‚„Kuznitsa Jubelt diesem Ziel
1in rauschender Lyrik Die Zukunft wıird schöner werden, el.

A HAymne Gerasımows, als die schönsten Biılder der Museen,
Nicht Raffaeils Farben, nıcht uitende Frühlingsblumen, sondern Dampf
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Dynamit un! elektrische Welilenwerden das ucC der kommenden Welt
sSe1n. In amp un:! eid stählt sich der Proletarier, einmal selber
es se1in können.

Der allumfassende Realismus, Urc. den sich die russische Literatur
schon ausgezeichnet hat, 1st der bolschewistischen Dichtung ZUum
Retter VOT völligem ufgehen 1i Revolution un Aufbau geworden. Neben
SO phantastisch großen und wiıilden Dingen steht 1ı den Büchern das
kleine Alltagsleben mıiıt seinen kümmerlichen Freuden un SCINeETr Lang-
weıle, SCeiINer Naturverbundenheit Seiner er  e1 un Herzlichkeit, SeiNeTr
Verschlagenheit und seinem Humor on IQ2I gründete der kommu-
nıstische Dichter Dejew-Chomjakowskij den „Allrussischen Verband der
Bauernschriftsteller 9 dessen Zweck die dichterische Darstellung des g-
samten wirtschaftlichen, sozıialen un! persönlichen Lebens der Landbevöl-
kerung 15  e ere, AA Gladkow oder Bessal)ko, schildern die Fabrik-
menschen ihrem Rıngen mıit den Forderungen der Technik, ihrem
Schwanken zwıischen Irotz un! Fügsamkeiıit, zwıischen Ehrgeiz und Ge-
nußsucht e1 erklingen nıcht selten echte Herzenstöne, und dem
proletarischen Gedichtban „Ö molodosti“‘ VO Öbradowitsch lıest INnan
mit Überraschung eiNe SC  Ö romantısch empiundene Strophe W16€e diese „Kın-
S unkelte eiNe terne ypresse gleich tiıllen, schlanken Mädchen,
un: brandete gTrau das Meer ruheloser Ewigkeit 66 Eın anderer
proletarıscher Lyriker, in, 1aßt Sonnenuntergang den en ber
die Waldwiese LiNNEN un! auen Gesims der Hütte vorbei goldene
Tahlen 98l den Teekessel spielen. Und während die alten TLassen
dampien, plauder die Bauernfamilie mıiıt dem heimgekehrten oldaten VO  }
allem, Was froh und wehmütig Urc. die eele schwebt, und annn auscht
S1e SeiIiNeEIM iede, das ireien Rhythmen VO  } Streiten und Sterben sıngt
un VO  - dem unermeßlichen Schmerze der russischen Mültter.

Es mas ohl mi1t der und Stärke der außern Erlebnisse der
erst kurzen Zeıtspanne der bolschewistischen Herrschait en-

hangen daß ausschließliche oder auch LUr vorwiegende Behandlung
seelischer Fragen der bolschewistischen Literatur bis selten 1St
mmerhin ZC1ISEN Dichter WIe Gor]k1] und WeresaJew oder den

Pasternak und Bessal)ko starke Neigung ZU Grübeln ber den
ınn des eigenen Lebens und des Lebens überhaupt Der amp die
elıigion un:! zumal der Kampf der Geschlechter irgendwie nen-
nenswerten bolschewistischen Dichtungen nıcht mehr Raum ein als
jeder andern Literatur der Gegenwart eher och WEN1ISET Das Geschlecht-
1cC wırd den Zusammenhang gehört ohne eu urz Uun!
SacC  1C erzählt, weıl INan, WIe die bekannte Diıplomatin lexandra Olon-
ta] auft TUN! ihrer Erfahrungen Eheberatungsamt einmal S  9
in bolschewistischen en tüur die tausend Umwege bürgerlicher Liebes-
romantık weder eschmac och eıit hat Scharf ausgesprochenem Atheis-
: egegne etwa be1i bei Marienhof besonders be1 dem sehr
bel:iebten Satirıker Pridworow, der dem Namen Demj)an Bedny]
schreıi1bt. Wo nebenher die ede auf eligıon kommt, 1St Gleich-
gültigkeit oder Abneigung unverkennbar. Die och keineswegs

19 ®
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erstorbene Sehnsucht ach Gott gelangt schon deshalb kaum dich-
terischem usdruck, weıl religionsifreundliche er Rußland jetzt
ebenso schwer Drucker finden wıeatheistische Bücher bis VOTL

ahrhunderten fast ganz Europa

1C minder eutliıc als der Gehalt der neuen ichtung tragt ihre
Form das Gepräge des Bolschewismus Vor em in den Stilen Da be1i
D vielen Größen der ergangenheıt, be1 olıtsow und Nekrasow, be1
usCcC  ın un Gogol], be1 Gontscharow, be1 Leo Tolsto) un! Dostojewsk1],
die Darstellung der Wirklichkeit des russischen Lebens VO  an selber
ZUu aufreizenden Anklage wurde, 1ST es nıiıcht verwundern, daß
gerade die besten olschewistischen Diıchter sechr jel VO diesem welt-
berühmten russischen Realismus beibehalten en Wenn aber ein Dichter

den Kelchen vieler moderner Kulturen Nervos gen1ppt hat W16

Pasternak annn nıcht ausbleiben, daß sein Realısmus CXPTESS10-
nistisch unterwühlt wird Größere ofinungen als aut den Kxpress10on1S-
» setzten manche zunächst auf den verwandten Kuturismus des Italıe-
ers Marinetti1, dessen Anschauungen schon VOTLT dem Kriege VO  e} $51-

schen Künstlern übernommen worden Den Bolschewisten mußte
S sehr ZUSaSCHl, daß dıie gesamte Kunst der Vergangenheit zerstoren
wollte Genau WIC strebten SC1INE russischen Nachfolger ach
logikireien Sprache (zaumny] Jazyk) Der Überschwang egte sich aber,
als Majakowskı1] die Führung des kommunistischen Dichterkreises der
Zeitschri:i ‚„Lef‘“ übernahm. Er bewies UrCcC ortwa Verstechnik un
Bildkraft, inNnan das Neue nıcht gerade auftf Kosten grammatischer
Lebensnotwendigkeiten suchen braucht.

Darın stimmten ihm die Imaginisten be1 ber diese gleichzeitige
Gruppe Q1Ng doch insofern revolutionare Sonderwege, als S1e behauptete,

edichte die Biılder derart dıe Hauptsache, daß f  CS wesentlich gar
nıiıchts anderes als ach eileDen oder rückwärts esbare
Bı  erfolge se1in urie Der beste Vertreter dieser ichtung War Esenin,
aber machte die argsten Verstiegenheiten nıcht m1t, un ach SC1NCE

ode verschwand der Imaginismus bald
Größere Lebenskraift bewies der Konstruktivismus, der 190923 begann

un Selwinski] egabten Führer hat. Diese iıchtung übernimmt
den technischen edanken der Eisenbetonbauten Wie das Stahlgerüst
des Ingenieurs das Gebäude un formt, SC  ® so1l der künstlerische
Wert iıchtung Sanz VO  w} ihrem Autbau abhangen in ıhm mussen

alle eıile ihre asthetische Rechtfertigung en Der Verein der Konstruk-
tivisten, das „Literarische Zentrum“, löste siıch ZWar 1930 auf, ber die
ewegung SIN amıt nıcht

1ele der bedeutendsten Dichter, Z SEWOlLO Ilwanow, edın, iln-
jak Nıkıitin, Tichonow, Zoschtschenko, hatten sıch schon 1021 als „„dera-
pionsbrüder“ vereinigt un! völlıge Freiheit des dichterischen ormwillens

ihrem Programm gemacht, WwI1e auch die romantische en-
erzählung VO Ernst "Theodor Amadeus Hoffmann, ach der sich nNenN-

nNnen, Ovelien verschiedener 1ıle eingespannt sind
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Starken Einfluß auft die Kunstform der Zukunfit man VO:  - den

überallgegründeten proletarischen Bildungsvereinen, den So „Prolet-
kulten  “  > Sie unterhalten lıterarische Werkstätten, i denen Arbeiter
un! Bauern VO  — dichterischer egabung 111 ahnlıicher Weise die Technik
ihrer Kunst lernen sollen WwWIie die bildenden Künstler den Kunstakade-
iInNien un die Musiker den Konservatorien. In diesen ichterschulen,
die auch öffentlichen Versammlungen ihre Theorien verteidigen, wiıird
eifrig ach echt künstlerischen und zugleic echt proletarıschen ıle
gesucht

Unter den dichterischen Gattungen wurde anifangs, WI1e das be1 der
ungeheuern Begeisterung ber das Neue der Revolution un! des Autbaus
begreiflic 1st, die yri InN1T Vorzug gepflegt €e1 entsprach dem all-

Freiheitsgefüh die Neigung freier Verstechnik ber schon
ach WENISCH Jahren überzeugte INa  } sıch daß ZAR viele Leser die Ge-
dichtbände schwer genießbar ianden, und die Prosaerzählung trat be1 Wwe1-
tem stärker 17 den Vordergrund Natürlich sind lose gebaute Erzählungen
mM 1t eindrucksvollen Szenen un!: gut charakterisierten Personen häufiger
als kunstvoll geschlossene KRomane, un: sehr 1e]1 seltener sind feiın DCc-
tormte OoOvellien als geschickt hingeworfene kKkurzgeschichten oder Skizzen
Infolge der gewachsenen politischen Bedeutung der Lan  ezirke dringt
1e]1 VO ihrer  — Ausdrucksweise die Literatursprache C1IN, dıie irüher
eiNSEILLE UrCc. Großstädte bestimmt wurde Dramen gıbt enge,
ber 1Ur WwWeNIigE en künstlerischen Wert, und Tragödien scheinen Sanz

fehlen, ohl weil Inan u  t, die eisten Theaterbesucher och nıcht
ähig sind dem erbarmungslosen TUC der Z Wirklichkeit
eın tragisches ple: als rhebung empNnden Man berauscht sich
Stücken, die Revolution un Aufbau verherrlichen oder iLLNETE und außere
PFeinde der Räterepublık lächerlich machen. 1C. selten dramatiısiert 1InNna:  )
Romane beliıebter bolschewistischer Schriftsteller, und sehr oft übersetzt

UuS irgend remden Sprache Der Ruhm des russischen
Theaters 1St nıcht Dramatık sondern Schauspielkunst die VO

dem MIiner och wirkenden Stanislawsk1] in „Künstlerischen Theater
Moskau““ bereits 1808 mi1t radıkaler Konzentration begonnen, VO  $ Tairows
„entiesseltem Theater kubistisch entmenscht und uUrc Meyerholds ‚„„B10-
mechanik‘“‘ So vollständig maschinenmäßıige ewegung aufgelöst worden
1St, daß Eisenstein diese Mechanisierung des Lebens 1in seinen onıimen
Nur och übertreften konnte.

Hier WIie überall Oon: wird aber die Einordnung der Persönlic  eıt
das allbezwingende Getriebe der kommunistischen Gemeinschaft nıcht aus
rein äasthetischen Rücksichten, sondern hauptsächlic der politischen Wir-
kung angestrebt. Bezymensk!] rkläart ohne Umschweife, se1l

zuerst Parteimann, annn Dichter. In Parteitagsbeschlusse des
Jahres 1925 el die lıterarısche Führung den Proletariern
verschaften. uch die Bauernschriftsteller müuüßten tür proletarische An-
schauungen werden, ber iıhre Kunst SO EeEiNeE bäuerliche Fär-
bung ehalten, die bäuerlichen Leser desto sicherer CN. Die
PBPreiheit der nichtbolschewistischen Diıchter sSo 1Ur SOWELT geachtet
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werden, als C die notwendige Durchführungder Parteilinie zulasse. Es
ist klar, gerade ande, och immer sehr viele nicht
lesen können, die Agitation Urc. Theater und ID  z bei weitem wichtiger
1st als die Urc bloß gedruckte Dichtungen. Dennoch en die Fabeln
und Märchen, die Epigramme un satırıschen lugschriften Mannes
wI1e Dem)an Bedny] SEe1ITt den ersten Jahren der Revolution gewaltigen
Einfluß gehabt.

Im SaNZCNMN WIrd INa  w} den 1iNAruc erhalten, daß die bolschewistische
Literatur namhatter Leistungen och den nfängen steht Wo
O viele andere lebensnotwendige uigaben den größten Schwieri1g-
keiten lösen 9 dart INa  } nıcht SCIMN, daß 65 einstweilen
nıcht gelungen 15t uch och eiNnNe sehr bedeutende Literatur schaffen.
Die emühungen darum werden aber unablässıg iortgesetzt. Urc den
amp das Analphabetentum und Urc die „Proletkulte‘‘ wird mi1t
Kriolg der en bereitet, aus dem zunächst empfängliche Leser un annn
fähige chöpfer dichterischer er hervorwachsen sollen on etz
en CEINISE den ebenden Dichtern, besonders Gor]k1] un! Gladkow,
hohe uflagen, un och unvergleichlich mehr werden usCcC  in, Tolsto],;
Dostojewski] un Gontscharow gelesen Im Moskauer ‚„Institut der Roten
Professur‘‘ das die wissenschaftlichen Lehrer der höheren Schulen aus-

bıldet, besteht einNne eIHCNE Abteilung tür Literatur. Und WI1Ie 1N-
nungstüchtige un: sachkundige lıterarıische Führung der studierenden Ju-
gend bemuüuht sich der Staat auch wissenschafiftlıiıche Erfiorschung der
Literatur. Die ‚„„Staatliche ademıie der Kunstwissenschaifiten hat eiNe

Abteilung tüur Literatur un! 6116 Abteilung für Theater Ebenso besteht
C1iNe Abteilung für ‚„LAiteratur, Kunst und Sprache der ‚„„Kommunisti-
schen ademie dem höchsten wissenschatitlıchen Institute der Sow Jet-
1011, Unter den lıterarıschen un den allgemeinen Zeıitschritten g1ibt es

manche, denen auch anspruchsvolle Leser ernsthaite Bedeutung zuerken-
111en WEeI den

Selbstverständlich 1StTt M1t dieser staatlıchen Fürsorge irgend ein

wang kommunistischer Haltung verbunden Wie ina y der
„Komsomolska]Ja Prawda VO Juli 1031 sehen konnte, SETtTZTt uch die
Parte1 ihre Machtmittel aiur e11 In der „Literaturnaja Gazeta 1ST die
Frage ach der tür küunstlerische Schöpfungen notwendigen Freiheit mehr-
mals hıtzıgz worden Selwinsk1] behauptete, ein Geistesarbeiter
SEC1 keinem Staate iIre1 Dagegen erklärte Lunatscharsk1], der als Dra-
matıker un als Kommissar des Bildungswesens VO  n} Zwel entgegengesetz-
ten Seiten diese rage herangekommen 1St ‚„„Der ensch 1S5Tt annn frel,
wenn SC111 Benehmen mit SEeCiNeEM Wesen übereinstimmt Eın J€ besserer
Kommunist jemand SCI, desto vollkommener ec sıch Überzeugung
mMi1t der Parteirichtung 1Iso ordne sıch die schöpfierische Freiheit eines
echt kommunistischen Dichters ohne we den kommunistischen For-
derungen harmoniıisch ein.,

Solange dem Dichter keine unüberwindlichen Zweıtel der Berecht:i1-
SUunNg der kommunistischen Gedankenwelt auisteigen, 1St das offenbar
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richtig. Es 1äßtsich aber wohlvoraussehen, be1 zunehmender olks-
bildung die geistige Differenzierung der Leser WI1ie der Dichter die kommu-
nistische Einheit VO  e} heraus wird. Wenn ann der bolsche-
wistisch beherrschte Staat och m1t der etzıgen Unerbittlichkeit die
„Generallinie“‘ des Kommunismus durchführt und den TUuC anders BC-
richteter Dichtungen unmöglıc macht, muß och mehr als Jetzt Cc1Mn großer
eil der schöpferischen Krätite des russischen Volkes verkümmern.

Umschau
Der Friede Christi tholische Aktion wirklich lJlebendigen

Reiche Christi?elc Christi
erVernünftige weiß daß der FriedeEın Zehnjahresgedächtnis Christi, wenn n1iıc ein W under geschieht

Am 23 Dezember es IC Jahre, nıcht VO eute auftf mMOorgen kommen
daß 1US 1 dem großen, tfür kann Der Ehrliche muß auch allem,
Regierung grundlegenden Rundschreiben W  S dagegen geschrieben wird Sagen,
99  bi ArCanO0 der Welt und insbesondere daß WILr diesem Frieden heute tatsäch-
der Christenheit das Wort entgegenhielt: lıch näher sıind als VOT dem Weltkrieg.,
Frıede Christi im Reich Christi Un- Denn wenıgstens das 1ne 1St erreicht,
zählıgemal 1St dies Wort seitdem g-. heute wenıgstens noch erreicht, daß die

Gewissen der einzelnen WIC der Völkerbraucht worden un! gleich den Worten
des Völkerapostels bis die TrTenNzen aufgerüttelt wurden Es 1 sıch dıes
der rde gedrungen Doch nıcht Nur C1MN nıc NUur darın, daß 1e Kriege VO  } heute,
Programm der Losungswort wollte WIe der Mandschurei un! on } Gran
1US N! Enzyklika dem KEKrdkreis Chaco LUr verstohlen, ohne Kriegs-
geben Sie sollte zugleıich Wegweisung erklärung und SOom1 offenkundig m1T
bieten, WIie dieses hohe 1e1 des rıedens bösem Gewissen geführt werden. Wir
Christi Reiche Christiı erreichen sehen darın der Illegalıtät und der
sec1 Dies 1el kann letztlich nıcht anders durch gegebenen Erschwerung
erreicht werden als ben ‚durch Errich- Kontrolle dennoch Ortschrı:
tung des Reıiches Christiı Daraus ergibt gegenüber der legalısıerten Sünde
iıch klar, „NUur 1111 Reiche Christi i1sSt s unzulänglichen Gründen erklärten
Christi Friede möglıch Christi Reich ' und damıiıt also ungerechtfertigten un:!
ECUEIN, wiederauifrıichten, he1ißt Iso hri- deshalb ungerechten Krieges Es
st1 KFrieden herbeiführen‘‘ Die Errich- sich dies tast noch mehr dadurch daß
tung des Reiches Christi 1st aber nıcht der Kampf die unverkennbaren
zuletzt Werk der KatholischenAk- Fortschritte desFriedensgedankens,
tıon, der Erfüllung des allgemeıinen dıe ertireuliche Schärfung des christlıchen
Priestertums „als La:enapostel der Gewissens aut der anzen Ton ent-
Stille oder der Öffentlichkeit“; brannt i1St Ja manchen Ländern
Siıinne des h1 Petrus als „auserwähltes scheint S als wWAare bereıits eıin ück-

schlag eingetireten, als hätte dieser Antı-Geschlecht königliches Priestertum, he1l-
lıger Stamm ZU gCn erworbenes Volk““ paziılismus Erfolge un:! WaTe dıe Hront

Der durch den Krieg durchwühlten der Friedensfireunde aut weıtfe Strecken
Welt den Frieden bringen durch Aut- erschüttert der gar überrann Ruft
richtung des Reiches Christi, WaTr das doch ungescheuter un: uch (
jel das VOTLT 1O Jahren Pıus gehinderter nach Miılıtarisie-
erstreben hıeß Der zehnte Jahrestag der rung, auch VENN iNnan dieses Wort noch

nıcht gebraucht oder verlangt nach demVerkündigung dieses Programmes gibt
gewıß noch N1C Anlaß ZUu glänzenden VO  } den Päpsten wiıiederholt abgelehnten
Gedächtnisfeiern, wohl aber UuIX mehr stehenden Heer Verbindung miıt all-
ZzZu ernster Einkehr un! Gewissenserior- I' Wehrpüficht auch wenn 1aßn

schung Wie weıt sind WILE dem Frieden bescheiden oder schämig etwa nach
Christi na  An  her gekommen? aut die Ka- dem Muster des jungsten Abrüstungs-


